
Geld per Fernschreiber
Dqs neue Hqus der Stcdtspcrkcsse Dinslcken
Von Bernhard Sctrepers

vor 110 Jahren, am 1. Februar 1856 wurde für die Gemeinden Dinsraken, Götters-wi&erhamm und Gahlen die. sparlasse Äö"rrut"rr. g"t;;;; äiäiäir""itig wurdendie Geschäfte im Büroe:meistäramt am aitmartt- a"id ä""'nuääärrtu, capaun_Carlowa aufgenommen. seitg"t irllr"ä.iäiritt"it bewegte Zeit vorbeigerausctrt. Notund wohlstand, Krieo rrnd Frieden -i."ri äiä'vartsteiie, 
"-'"a 

irn"rri"i'*ar die Spar_kasse ein Barometer r"ti' ai. wi.t."iJiä;;; rr.i"er, ]rii Ä"lriiääi,"o Niedergang.Die sparkasse aber ist trotz alrer riirÄr*äiÄ" 
"nd 

zweier Kriegskaiastropnen mit derwirtsctraftlichen Bedeutung.uls_eles Kreises tewachsen. Das kleine Haus am Marktsteht nidrt mehr. Dafür wuide 18 .t"i,ö 
"ä*, 

sätlun aesi*eiiä" wäiirri"g"s ein neues,schönes und großes Sparkassengeuarä"',äir*."Be.timmung übergeben, ein Haus, dasden heutigen Aufqaben una ceicrtarien äöi'öi*rur.""er siadtspa-rkasiä entsprictrt. esist eindrucksvolreiBeweis unseres wirtsctraftrichen Aufstiegs auischutt und Asche.

. Als die Amerikaner über den Rhein
laqen und den Kreis besetzt"" lu;'^;;;
Stadt in Trümmern. UUe, e0ö- ioä räi:
derte..dieser 23. März tS+S. Da aas meiste
,zerstört und beschädigt wurde, *u. .ruttiil
t rcn. auch_der Zahlungsverkehr lahmqeleqt.
r,rst nach Wiederherstellunq des 

-Bahä_

und- Postnetzes kam er langsäm *i";";;
Fluß. Wenn auch das spu.üu.r""g"üä"ää
2 Bombentreffer erhaltö tutt", iü-*ui"*i
dodr al le Unterlagen unversehrt,  da mansre rechtzeitig in den Tresor gebracht
natte. Auch Iebten noch al le Mitärbeiter.

,  Die.Auswirkungen des Krieges hatten
ore wahrung zerrüttet. Die Reichsmark
war .w^ertlo_s.. Die Verpflegung war ratio_
ntert.  Der Schwarzmarkt blühte. Die Wäh-
rung wurde durdr Schnaps und Zigaretten
ersetzt. Der 20. Juni 1948 brachte äann die
Radik-aloperation des Wafrrungssiü"itii,
10 .PY Kopfg^el{,und Abweriuns urie;
uutnaben auf 6,5 u/0. Von 28 733 621,06 RM
spargeld und 6 259 474,54 Giroeinlaqen
verblieben 1.702 504,54. Von laZg U,,äfr-
!ylS"" waren 1951 vollkommen zerstört.
3529Wohnungen hatten Schäden tis OOb/..
Hrnzu kam die Demontage des Bandeisen_
walzwerkes. 4000 Arböitsplatze qinq;n
verlorelr und damit ein Steüeraufk.";;;;
von jährlidr mehreren Millionen. Dei
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Arbeitswille der Bevölkerung war aber
lidrt gebrodren. Auf Aem nänaeiienge_
lälde siedelten sich neue Firmen än:
Metal lwerk Dinslaken, Rohr_ und Stahi_
Dau, -Eisen- und Stahlwerke Rötzel,  Walz_
werk, Dinslaken. pintsch-Bamag 

"r*ä.1die- Viehhallen an der Hünxei Si.aAe.
F. Meyer konnte seinen Betrieb ;;;;ö_
ßern_ und an der Luisenstraße ein Siai-
Stahlwerk errichten. Die nfrei"isÄä
Röhrerrwerke wurden von phönix Rh;l;:
rohr übernommen. Die Draht_ und N"s;i_
werke der Westfälischen U"ion *uiäen
nach llamm zentralisiert. In den B;tri;;
zog die Thyssen-Industr ie ein. Die Siq_
lJo*.e llaqburg errichtete an der Juliui_
^ale-stratJe einen Zweigbetr ieb, ebenso
die Armco an der Thyssenstraße. Der
lgury atr der Kleiststratie, Xre"gei_ ;n;
Hiesfelder Straße wurde ät, f"Aüriri"g"l
pi-9! -qusgewiesen und von Klein_ u"nd
Mittelbetr ieben belegr. Die Autobahntei[
strecke Oberhausen-Wesel wurde aus_
gebaut und am 13. August 1961 in Betriäb
genommen.Dinslaken ist jetzt durch einen
Zubringer an der Bergerstraße und mit
ernem zubnnger an der Jägerstraße anoe_
schlossen. Die Stadt Dinslaken hat öin
eigenes Wasserwerk in Löhnen uril*rtäi
und im Herbst 1962 ein Heizwerk füi
Fernwärme in Betrieb genommen, Wich_
tigster Faktor im Dinslalener Wirtschafti_

raum bleibt die Zeche Lohberg. Im Hün-
xerwald wird ein weiterer Schacht abge-
teuft, Bei einer Belegsdraft von 5300Mann
davon 890 Gastarbeiter - Griedren, Tür-
ken, Italiener - beträgt die Tagesieistung
9000 Tonnen.

Diese Entwidrlung veranlaßte die Spar-
kasse, folgende Zweigstellen einzurichten:
1950 Lohberg, 1955 l{iesfeld (1907-1917
eigene Sparkasse), 1959 Hünxer Straße.
Der Wiederaufbau der Stadt wurde tat-
kräftig in Angriff genommen. Bei der
Finanzierung vieler Bauten stellte die
Sparkasse Finanzierungshilfen jeder Art
zur Verfügung. Der guteZuwachs an Spar-
und Giroeinlagen ermöglichte es, allen
vertretbaren Wünsdren zu entspredren.
In enger Zusammenarbeit mit der Giro-
zentrale, der Bausparkasse der Rheinpro-
vinz und den Provinzial-Versicherungs-
anstalten gelang es, die vielfältigen Auf-
gaben zu meistern. Vor allen Dingen
konnte man der heimischen Wirtschaft,
dem mittelständischen Ger.l'erbe mit Hilfe

Bilanz

1955 19 980 700

1956 24 555 400

1957 28206 400

der Kreditgarantiegemeinschaft und auch
mit Landesbürgschaften die Mittel zur
Verfügung zu stellen, die für den Ausbau
der Betriebe und die Rationalisierung er-
forderlich und notwendiq waren. Diese
Aufgaben konnten aber nur erfüllt wer-
den, weil unsere Sparer fleißig mitgehol-
fen haben. Die Einlagen stiegen sprung-
haf t  von Jahr zu Jahr l

1952
1956
1960
1963

Ein- Sparkassen- Spar-
wohner Bücher einlagen

34879 11 03s 2 863 000
39 173 15 418 10 155 000
44247 20 943 24 498 000
48 616 26226 39 141 000

Diese Entwicklung zwang die Sparkasse
schon seit vielen Jahren, die Geschäfts-
räume zu erweitern. Doch mußte man bald
feststellen, daß die zunehmende Ge-
schäftsentwicklung einen Neubau erfor-
derte.

Die Gesdräftsentwidrlung zeigt folgendes Bild:

1958

1959

1960

1961

1962

32259 700

36 557 400

40 487 700

44 864 000

52 594 300

Budrungsposten

971 000

1 210 000

1 268 000

1 411 000

I 326 000

1 457 000

1 566 000

1 825 000

Besdräftigte

^ a

4J

45

49

54

55

59

64

Umsatz

442 000 000
530 000 000
613 000 000
677 000 000
722 000 000

813 000 000
939 000 000

I 110 100000
I  211 0000001963 60 700 000 1 928 000

Nadrdem der Grunderwerb durdrgeführt
war, wurde in einem Wettbewerb der Ent-
wurf des Architekten Vogelsang zur Aus'
führung aDgenommen. Im November 1961
wurde mit der Ausschadrtung begonnen
und in zwei Bauabschnitten ausgeführt.
Der Rohbau des Verwaltungsgebäudes
an der Friedridr-Ebert-Straße wurde im
Herbst 1962 fertig. Der strenge und lange
Wintet legte die Bauarbeiten bis Anfang
März 1963 still. Dann ging es weiter, Der
zweite Bauabsdrnitt wurde ausgeführt.
Die Stadtverwaltung bezog am 15. Mai
1964 die Obergeschosse des Vordergebäu-
des.

Im 108, Gesdräftsiahr wurde am 7. Sep-
tember 1964 das in 2l/zjähriger Bauzeit
erridrtete neue Geschäftsgebäude seiner
Bestimmung übergeben -- 18 Jahre naü
Beendigung des zweiten Weltkrieges, zur
Zeit einer-wirtschaftlichen Hochkonjunk-
tur und eines enotmen Bedarfs an Arbeits-
kräften.

Jeder zweite Dinslakener ist Kunde der
Sparkasse. Die Hauptstelle an der Fried-
rrth-Ebert-Straße 33--37, bisher an der
oleichen Straße unter der Haus-Nr. 39/41'
ünd unsere Zweigstellen in Lohberg, Hi-es'
feld und an dei Hünxer Straße werden
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täglich von rd. 1500 Kunden aufgesucht.
Das Bedürfnis, die Räume aer Uau"ptsfeiiä
zu v.ergrößern, bestand schon lanle und
wurde im letzten Jahr imner A.i"{"nd"..
An- den l{auptverkehrstagen 

"rr- 
üorruir_

anlang und -Ende wurden arbeitstäcrlich
bjs.zu 2000Barposten al lein bei AerHJu-pi_
stel le vermerkt. So kann das neue ie_
bäud.e den steigenden Kunclenwtirrsctren
ber bequemer Geschäftsabwicklung und
individueller Kundenbedienung q"".".hi
werden.

_ An der Hauptfront Friedrich-Ebert_
Straße 33-32 beiritt man eine Vorhalle,
in-dpr rechts und l inks ie 400 funOenj
briefschließfächer unterqe6racnt sinä. Äut
der linken Seite in der'offenen Haffe fin_
den wir audr den Nachttresor. Diese Lö_
sung wird von der Kundschaft sehr be_
grüßt, da die Halle jederzeit  betreten wei_
den kann, um die Auszüge und sonstige
Post abzuholen.

^ Dgrc! eine an die Vorhalle anschlie_
ßende Giastür kommt man in den Vorraum
und kann von hier aus die Freitreppe zum
ersten Obergesdroß oder durch einön wei_
teren ,Durchgg_ng die Kassenhalle errei_
cnen. ln cler Kassenhalie l indet man auf
der redrten Seite die Sparabteilung mii
einer Thekenlänge von 2S lvfeter; und
zwei Kassen. Der Sparabtei lung gugu;

über sind untergebracht: Wertpapier_ und
AnrageDeratung mit besonderem Sprech_
?r^t!le! Kasse 1, Girokonten Nr. 1 bis
10 000, Wechsel- und Außenhandel, D;";.:
a_ufträge, Girokonten Nr. 10 000 bis 20 00ö,
Kasse 2. An der Kopfseite sind noch zwer
t(assen. Al le Einzahlungen im Girover_
kehr werden sofort vom" Xassierer 

-anqe_

--l.o - -," t',, 1,r1o g e g e_n a I i e A u s z a h I u n g e n e-rs 1uoer den Kontenführer zur Kasse gelenkt
werden.

Für- die Abwicklunq des Giroverkehrs
und_ der sonstigen Geschäfte steht eine
lheke von 33 Metern Länge zur Verfü_
gung. Die qesamte Kassenhälle ist 550 cm
groß und dürfte allen Anforderungen in
der Zukunft genügen. In der Kasse"nhalle
t indet der Kunde nur das für seine Wün_
sche erforderliche personal. Die Buchhal_
tung ist in rechts und Iinks hinter der
Kassenhalle vorhandenen Räumen unter_
gebracht. Hier wickelt sich die umfano_
reiche Arbeit des Giroverkehrs ab. Girä_
überweisung.en ab 300,- DM werden jm
r, l lgrroverkenr - von Sparkasse zu Spar_
kasse - oder per Ferns-ctrreiber im Biltz-
giroverkehr erledigt. Den Abschluß der
Kassenhalle bi ldet an der Rüchfront ein
bis auf derr Sockel gehendes Blankfenster,
um den Ausblidr auf die noctr zu schaf_
fende Grünanlage zu erhalten. Hinter der
K.assenhaIIe ist eine eigene Straße anqe-
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legt  worden. Von der neuen Straße ge-
langt der Kunde ebenfalls in die Kassen-
halle und auch zum Autoschalter. Auch ist
von hier aus die Zufahrt in den Tresor-
keller möglich, um mit dem Fahrzeug grö-
ßere Geldbeträge s icher abzuholen oder
einzuzahlen.  Al le Sicherungsmaßnahmen,
die notwendig s ind,  wurden eingebaut.
Dazu gehören kugels icheres Glas und
Alarmanlagen. In der ersten Etage s ind
die Hypothekenabtei lung,  der Vorstand
mit  seinem Sekretar iat  und die Kredi t -
abteilung untergebracht. Auch hier sind
dle für eine individuelle Kundenbedie-

nung und -beratung erforderlichen Be-
sprechungszimmer vorhanden, Im II. und
I IL Obergeschoß bef inden s ich Büros der
Stadtverwaltung.

Das rückwärtige Gelände bis zur Les_
singstraße wurde zu einer Grünanlaqe
gestal tet .  Wenn die Cesamtplanung au-s-
geführt ist, hat die Sparkasse zur Schlie-
ßung der Baulücken an der Friedrictr-
Ebert-Straße, aber auch zurGesamtgestal -
tung im Bereich der Friedrich-Ebert-Straße,
Roon-,  Lessing- und Mör ikestraße wesent-
l ich beigetragen.

Neues Heimcrtschriftlum

,,Siedlungsgeschichte der Bauernschaft Möllen itn Landkreis Dinslaken" 1)on
Walter Neuse, erscbiene?l in der Reibe ,,Beiträge zur Gescbicbte und Volkskunde
des Kreises Dinslaken am Niederrhein" - 521 Seiten mit Stammtafeln und Fltr-
karten, Leinen - itn Verlag Ph. C. W. Sctrrnidt-Degener, Neustadt (Aisch).

Der 1960 verstorbene Mitarbeiter unseres Heimatkalenders, \Malter Neuse, hinterließ
eine Fülle von heimatgeschichtlichen Arbeiten, das Ergebnis unermüdlicher Forschung,
intensiven Quellenstudiums und emsiger Kleinarbeit. Die Herausgeber der Dins-
lakener Beiträge haben sich die dankenswerte Aufgabe gestellt, in ihrer Sdtriften-
reihe die nachgelassenen Arbeiten zu veröffentlichen. Nachdem 1956 bereits die
,,Geschichte der Rittersitze Haus Wohnung und Haus Endt" erschienen war, wlrrde
jetzt  d ie , ,Siedlungsgeschichte der Bauernschaft  Möl len im Landkreis Dinslaken" vor-
gelegt. Neuse ging hier der Geschichte der einzelnen Höfe dieser Bauernschaft nach.
Uber mehrere Jahrzehnte hat er daran Eearbeitet, wobei er nicht an eine zusammen-
hängende Veröffentlichung dachte, sondern sich jedem Hof als Einzelobjekt widmete
und zwar mit  der ihm immer eigenen Gri indl ichkei t .  Die Herausgebcr haben das
ganze Konvolut  der Hofesgeschichten in e inem Band verein igt .  Das Buch is t  gegl ie-
dert  in fünf  Siedlungsper ioden (Siehe Heimatkalender 1958: W. Neuse, , ,Möl len

- wurde nicht  an einem Tage erbaut") .  Die Klevische Katasterkarte von 1733 im
Anhang zeigt ,  daß nur das Gebiet  zum Rhein hin aufgetei l t  und besiedel t ,  der wei t
größere Teil der Gemarkung jedoch noch unkultiviertes Bruchland war. Doch schon
lange vor 1733 hat  d ie Bauernschaft  Möl len bestanden. Ihre Ureinwohner s iedel ten
sictr zumeist auf dem hochwasserfreien Gelände zwischen dem Rhein und der heuti-
gen Frankfurter Straße, der Verbindung zwischen Walsum und Voerde, an. Der Rhein
f toß v ie l  wei ter  westwärts an Rheinberg vorbei .  Von der Mi t te des 16.  Jahrhunderts
an ver legte der Rhein sein Bet t  ostwärt i .  Eine Rute Land nach der anderen versank
in den Fluten. Die meisten Höfe an der Uferkante gingen unter. Von der ganzen

ehemaligen Siedlung kam als einziger Hof nur der Möllmanns Hof, das heutige

Strandhäus Ahr,  ohne Schaden davon. In späteren Zei ten wurden, das zeigen Neuses

Forschungen, Höfe und Katen mehr , , landeinwärts"  angesiedel t  und das Bruch t rok-

kengelegt. Neuse bringt eine Fülle von faniliengeschichtlichen Details, dazu kultur-
qesJhi.hlli.he und wirtichaftskundliche Einzelheitön in großer Fülle, so daß das Budr

iicht nut lokales Interesse beansprucht. Die FüIle des Stoffes spiegelt das B0 Seiten

umfassende Register  mi t  den NÄmen von Fami l ien,  Höfen und katen und v ie len

Flur- ,  Orts-  und'Straßennamen. Das Buch münclet  mi t  der fünf ten Siedlungsper igag i l

der Gegenwart, als Möllen Standort einer großen Siedlung der Bergwerksge_setlscnalt
Watsum AG wurde. Wertvolle Ergänzung des Buches ist die beigegebene Mapp-e-mrt

Stammtafeln und Flurkarten. W' D'
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